Dual Aktivierungskurs mit Michael Geitner
Sabrina & Ulbe
SA, 28.02.+SO 01.03.09 auf dem Reiterhof Litho in Witterswil

Es war ein Zufall, denn ca. 2 Wochen bevor mich Claudia auf diesen Kurs aufmerksam gemacht hatte, habe ich mir die DVD "Dual Aktivierung" von Michael Geitner gekauft und angeschaut. Somit wusste ich, um was es ging und dachte auch, dass es sowohl für mich als auch für Ulbe etwas Geeignetes wäre. Denn bei der Bodenarbeit mit ihm war mir immer wieder aufgefallen, dass Ulbe die Übungen auf der linken Seite sehr gut kann, auf der rechten jedoch nur mit viel Mühe. Ich war somit sehr gespannt, was der Kurs an neuen Erkenntnissen bringen wird, aber auch sehr nervös, da dies der 1. Kurs war, welcher auch einen gerittenen Teil beinhaltete.

Da sich Claudia anerbot, mir Ulbe am Samstag Morgen direkt auf den Hof zu bringen, konnte ich etwas länger ausschlafen, vielen Dank nochmals! ( Um 9h begann die Theorie mit der Einführung in die "Geitnerische" Welt. Sein Grundgedanke ist, dass ohne Bewegung keine Balance zustande kommt und ohne Balance aber auch keine Bewegung. Die Übungen dienen einerseits dazu, die Rangordnung zwischen Mensch und Tier herzustellen, wobei der Mensch der Anführer ist und das Pferd bewegt und nicht umgekehrt! ( Andererseits, und dies ist der grössere "Arbeitsteil", muss das Zusammenspiel zwischen den beiden Gehirnhälften gefördert und die Hinterhand aktiviert werden, damit das Pferd eine Balance erhält, untertreten kann und stressfrei vorwärtslaufen kann. Da dieses Zusammenspiel aber bei praktisch allen Pferden nicht vorhanden ist, entstehen diverse Probleme, was dazu führen kann, dass das Pferd als bösartig, zickig, faul oder unbrauchbar dargestellt wird, obwohl es jedoch am Nichtwissen und der falschen Reitweise des Reiters liegt.
Wir haben gelernt, dass wir als Menschen dem Pferd eine Sicherheit bieten müssen, denn ohne die wird sich das Pferd nie in die Hände des Menschen begeben und immer seine eigenen Entscheidungen treffen (z.B. Flucht). Denn das Pferd hat die Urangst, gefressen zu werden und weiss nicht, dass es in der heutigen Zeit keinen Puma oder Löwen mehr gibt, die ihn zum Mittagessen verschlingen wollen, wir hingegen schon! Sobald einmal die Rangordnung geklärt ist…und diese muss jeden Tag neu geklärt werden…geht es darum, dass Pferd mit Hilfe der Dual Aktivierung, das regelmässige Hin- und Herschalten der beiden Gehirnhälften zu aktivieren und dem Pferd dadurch ein neues Selbstbewusstsein, sowie aber auch eine neue Wahrnehmung seines Umfeldes und die dadurch resultierende Sicherheit und Gelassenheit zu vermitteln, was zu ruhigeren und stressfreieren Pferden führt. 
Die von Michael Geitner entwickelten Dual Gassen und Pylonen in den Farben blau und gelb (die für Pferde am besten zu erkennenden Farben – wissenschaftlich belegt) dienen dem Spiel zwischen den Gehirnhälften, es wird sowohl rechts als auch links ein Anreiz geschaffen. Dies geschieht ebenfalls bei der Fahnenarbeit; Anreiz durch Fahne und Führer des Pferdes. Die Dual Gassen können sowohl bei der Bodenarbeit als auch beim Reiten verwendet werden. Ziel ist es, das Pferd bis zu diesen Gassen hinzuführen und danach, durch Zügel nachgeben, das Pferd alleine durch die Gassen gehen zu lassen. Es soll sich nicht, wie sonst üblich, auf die Hilfengebungen des Reiter verlassen, sondern selbstständig den Weg suchen. Und dies klappt hervorragend, das habe ich bei allen teilnehmenden Pferden gesehen.
Am Samstag Vormittag und Nachmittag haben wir dann die Theorie in die Praxis umgesetzt und ich war erstaunt, mit wie wenig man doch sehr viel bewegen kann und wie schnell auch die Pferde verstehen, was man möchte. Wir haben in der Bodenarbeit sowohl Tempowechsel als auch Fahnenarbeit und longieren geübt und schnell gesehen, wie jedes Pferd anders reagiert, seinen eigenen Charakter hat und wo seine Problemzonen sind. Es war sehr interessant und lehrreich.

Am Sonntag Morgen ging es dann zuerst nochmals an die Theorie und danach dann in die Halle und auf die Pferde. Wir wurden in Gruppen von 3 resp. 2 Reitern eingeteilt und es wurde ein Parcours mit einem Dreieck, welches von allen Seiten her durchritten werden musste, einer langen Dualgasse, wo man das Pferd selbst hindurch schickte, 2 kurzen Gassen für halbe Volten und einem Zirkel mit je 2 Dualgassen auf jeder Seite, die durch Zügel annehmen, stellen, durch die Gassen Zügel nachgeben, wieder annehmen und stellen, durchritten werden mussten, aufgestellt.

Eine weitere, sehr effiziente und wichtige Regel ist das 10-10-5 System. Was heisst, dass zuerst 10 Minuten im Schritt, eine kleine Pause, dann 10 Minuten im Trab, wieder eine kleine Pause und dann 5 Minuten das Finale mit allen verfügbaren Kräften geritten wird. So erhält das Pferd eine Regelmässigkeit in der Arbeitseinteilung und weiss genau wann Schluss ist. Denn ohne dies, läuft das Pferd auf "Sparflamme", da es nicht weiss, wann das Ende kommt und alle Kräfte benötigt werden. Man hat zwar das Gefühl dass 25 Minuten sehr wenig sind für eine effiziente Arbeitsstunde, ich kann aber zu 100% garantieren, dass nach dieser Zeit sowohl Reiter (also ich zumindest war total am Ende!) als auch Pferd mehr aus ausgelastet sind. Denn in diesen 25 Minuten wird jede Minute hochkonzentriert gearbeitet und beide aktivieren ihre "Reserven". Ich für meinen Teil spürte meine müden Beine noch am Montag und auch Ulbe war wohl froh, sich am Montag noch etwas ausruhen zu können.

Der Kurs hat mir viele neue und interessante Einblicke in eine einfache, effiziente, unkomplizierte, spannende und pferdefreundliche Arbeitsweise gezeigt, die jederzeit anwendbar ist und mit etwas Training viel Erfolg bringt, für Pferd und Reiter! Ich werde wann immer möglich mit Ulbe diese Übungen machen und bin schon sehr gespannt, wie es in einigen Monaten aussieht. Persönlich habe ich auch einiges dazu gelernt, weiss dass ich auf meinem Weg zu einer guten Reiterin noch einiges an Arbeit vor mir habe, aber mit Ulbe und Claudia ein tolles Team dafür gefunden habe, dies umzusetzen.

An dieser Stelle möchte ich mich nochmals bei Claudia für Ihre Hilfe und Unterstützung bedanken und ausserdem ein grosses Lob an Ulbe aussprechen (auch wenn er es nicht hört, aber er wird es mit meinen Küssen und Gudelis spüren)! ( Er war ein super Schatz, war immer ganz brav, ob in der neuen Umgebung, in der Box oder in der Halle, hat immer super mitgemacht, sich angestrengt und mich dadurch unterstützt. 
Liebe Grüsse

Sabrina

